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P O R T R A I T

Ein Faible für Schwarzblech
Metalltechnikerin des Monats. Sie liebt den Geruch von Stahl und fühlt sich als Frau in der 
 Männerdomäne Stahlbau wohl. Elisabeth Kislinger-Ziegler, Geschäftsführerin von Stahlbau Ziegler,  
hat METALL zu sich nach Salzburg geladen. T E X T :  K A R I N  L E G AT

D ie Unternehmensunterlagen sind be-
eindruckend, ebenso die Begrüßung 

durch Elisabeth Kislinger-Ziegler in der 
Hellbrunner Allee in Salzburg mit Kaffee 
und Joghurttorte. Sie ist hier aufgewachsen, 
schätzt Regionalität, möchte nur in Salzburg 
leben. „Ich bin hier firmen-, freundesmäßig 
und familiär vernetzt und verwurzelt.“ Ein 
bisschen „auswärts“ ist aber schon angesagt. 
Seit ihre vier Kinder erwachsen sind, reist 
Kislinger-Ziegler gerne. „Früher war mein 
Radius nur auf Betrieb, Kindergarten und 
Schule ausgelegt. Heute sehe ich mir gern 
Neues an, verbunden mit etwas  Action, neu-
en Kulturen und vor allem Wärme.“

Vernetzt
„Ich spreche gern mit Menschen, greife 
neue Ideen auf und erfülle Firmennetzwerke 
mit Lebendigkeit.“ Dieser Idee verpflichtet 
ist die 54-Jährige im Netzwerk Metall ak-
tiv in der Salzburger Metalltechnik-Innung 
und sie ist im Normenauschuss und im Aus-
trian Standards Institute tätig, wo sie zuletzt 
in die Umsetzungs-Erarbeitung der EN1090 
eingebunden war. Kein Problem, dass sie 
dabei als Frau oft allein ihren Mann stehen 
muss. „Ich fühle mich nicht allein, sondern 

als Kollegin. Ich genieße sehr, dass ich mir 
erlauben kann, eine andere Perspektive ein-
zubringen.“ Das Verschränken von männ-
licher und weiblicher Sichtweise bildet für 
sie die optimale Synergie. „Als einzige Frau 
sorgt man für eine andere Dynamik, für 
Ausgewogenheit, für einen anderen Um-
gangston. Ich kann andere Fragen stellen. 
Oft sitzen Metallkollegen neben mir, die mir 
für meine Fragen danken und zugeben, sie 

hätten nicht gewagt, selbst diese Fragen zu 
stellen.“ Im wirtschaftlichen Leben erkennt 
sie bei sich auch eine andere Ausrichtung. 
„Das Konkurrenzdenken ist bei mir nicht so 
ausgeprägt wie bei Männern. Ich sehe jeden 
Mitbewerber als potenziellen Kunden. Wenn 
Konkurrenz vorhanden ist, kann Stahlbau 
Ziegler vielleicht kleine spezielle Zusatz-
produkte liefern“, betont Kislinger-Ziegler 
und verweist auf das spezielle Fertigungs-
Know-how und die maschinelle Ausstat-
tung in den Betätigungsfeldern Blech- und 
Profilbearbeitung sowie Sonderstahl- und 
Anlagenbau.

Von Kindheit an
Stahlbau begleitet die Salzburgerin seit Kin-
desjahren. Ein wichtiges Bauwerk war für 
sie die nahegelegene Sporthalle Alpenstra-
ße. Dass Stahl ihr Leben bestimmt, war aber 
nicht von Anfang an klar. „Frauen im Stahl-
bereich sind heute keine Ausnahme mehr. 
In meiner Jugend war das noch anders. Ich 
war die einzige Nachfolgerin in meiner Fa-
milie. Das war für meinen Vater und Groß-
vater anfangs ein „Supergau“, lacht sie. Vor-
erst war Stahl für sie keine echte Option. In 
ihrer pubertären Phase wollte sie aus Protest 

Die Skulptur „Himmelsnadel“ vom Künstler Hans Weyringer am Airport Salzburg ist für Elisabeth 
 Kislinger-Ziegler ein Beweis für die Kunstfertigkeit ihres Unternehmens.

„Ich möchte noch fünf bis 
zehn Jahre im Betrieb blei-
ben.“ Elisabeth Kislinger-

Ziegler verweist erfreut auf 
eine sich anbahnende fami-
lieninterne Unternehmens-

nachfolge durch ihren Sohn.
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Mehr Berater in NÖ
Das Modell der Lehrstellenberater, das 
2004 in Niederösterreich mit drei Be-
raterinnen begonnen hatte, hat sich be-
währt. Im kommenden Jahr soll das 
Team von derzeit sechs auf mindestens 
acht aufgestockt werden. Die Lehr-
stellenberaterInnen erfüllen gleichsam 
eine Brückenfunktion zwischen den 
 Unternehmen und den Jugendlichen. 
Das Land unterstützt das Projekt mit 
100.000 Euro, rund 120.000 Euro kom-
men von der NÖ Wirtschaftskammer 
und 200.000 Euro vom Bund. [nöwpd/rz]

Würde ich blind in eine Stahlhalle 
 hineingehen, könnte ich sagen, wo ich bin.

ELISABETH KISLINGER-ZIEGLER

Zu den Mitarbeitern, von denen einige 
sogar am Firmengelände  wohnen, unter-

hält Elisabeth Kislinger-Ziegler ein 
 familiäres Verhältnis.

sogar Kunstgeschichte studieren. Es kam 
schließlich anders. Nach ihrer Grundaus-
bildung an der Handelsakademie hat sie Be-
triebswirtschaft studiert und ist langsam in 
die Firma hineingewachsen, u. a. durch das 
Schreiben von Anboten, Befassung mit Pro-
duktionsschritten, Maschinenankäufen, Or-
ganisation u. v. m. „Ich empfinde Stahl nicht 
als kalt und schmutzig. Stahl ist für mich ein 
interessanter Werkstoff, ich liebe den Ge-
ruch und die einzigartige Vielfältigkeit wie 
Stahl verarbeitet werden kann. Würde ich 
blind eine Stahlhalle betreten, könnte ich 
sofort sagen, wo ich bin“, ist sie überzeugt, 
bevor sie METALL zu einer Führung durch 
Stahlbau Ziegler einlädt. Der Salzburger Fa-
milienbetrieb, mittlerweile in der 4. Gene-
ration, verarbeitet bis zu 1000 Tonnen Stahl 
pro Jahr. 
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